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Ratingen (Red) | Im Jahr 
1998 entstand die ZeltZeit 
- ins Leben gerufen von 
Menschen aus Ratingen-
West, die zusammen die 
Vielfalt und Kreativität 
des Stadtteils hervorhe-
ben wollten. Jugendliche 
und Kinder aus Ratingen- 
West stehen auch in die-
sem Jahr als Nachwuchs-
künstler auf denselben 
Brettern wie Stars, die 
man aus Funk und Fern-
sehen kennt. Gemeinsam 
sind sie fröhliche Bot-
schafter für ihren Stadtteil. 

Von Anfang an wurde  

rund um das Zelt eine 
Begegnungsmöglichkeit 
geschaffen, um den Dia-
log in und um den Stadt-
teil zu verstärken. Die 
ZeltZeit setzt den Stadt-
teil Ratingen-West in das 
Licht, das er wirklich ver-
dient und ist zu einem 
festen Bestandteil im 
Ratinger Kulturkalender 
geworden. Die ZeltZeit 
hat sich mittlerweile weit 
über Ratingens Stadt-
grenzen hinaus einen 
guten Namen gemacht. 
Jedes Jahr lockt ein 
hochwertiges Programm, 

das jedermann anspricht,  
viele tausend Besucher 
an. Den Auftakt machte 
auch in diesem Jahr am 
Donnerstag der Ratinger 
Abend. Von Alexander 
Seidel moderiert, wurde 
ein buntes Potpourri Ra-
tinger Bühnenkunst mit 
Laien-Nachwuchs, Halb-
profis und Profis gezeigt. 
Für viele der eigentliche 
Höhepunkt des Festivals. 

Freitag geht es mit dem 
„Quatsch Comedy Club“ 
weiter: In Deutschlands 
bekanntester Comedy-
Show sorgen ein Modera-

tor und vier Comedians 
für reichlich Lacher und 
einen unvergesslichen 
Abend. Nach einer er-
folgreichen Show bei der 
ZeltZeit 2024 kommt das 
Format mit neuer Beset-
zung ins Zelt zurück. Auf 
der Bühne stehen Jochen 
Prang (Moderation), Ser-
tac Mutlu, Yannick de la 
Peche, Matilde Keizer 
und Serhat Dogan. Be-
ginn ist um 20 Uhr; Ein-
lass ab 19 Uhr. Der Ein-
tritt kostet 45 Euro.

Am Samstag, 7. Juni, 
gastiert zur gleichen Zeit 

Pawel Popolski. Der Ein-
tritt liegt bei 45 Euro. 

Dann folgt am Sonntag, 
8. Juni, das musikalsiche 
Highlight: Der Auftritt 
der Band Brings ist aller-
dings bereits ausverkauft.  

Biergarten: Eintritt frei

Der ZeltZeit-Biergar-
ten steht am Wochenen-
de allen Besuchern ohne 
Eintritt zur Verfügung: 
Speis und Trank sind Frei-
tag und Samstag ab 16 
Uhr und Sonntag bereits 
ab 11 Uhr erhältlich.

Die „ZeltZeit“ hat begonnen
Neben großen Stars punktet das Fest mit viel Lokalkolorit und Engagement

Wie im vergangenen Jahr: Auch diesmal erwartet das Publikum ein buntes Programm bei der „ZeltZeit“. Foto: Alexander Heinz

Ratingen (Red) | Gleich 
zwei aufmerksamen Mit-
arbeitenden einer Bank 
ist es zu verdanken, dass 
ein 79-jähriger Ratinger, 
der zuvor Opfer eines 
telefonischen Trickbe-
trugs geworden war, vor 
einem großen finanzi-
ellen Schaden bewahrt 
werden konnte. Landrat 
Thomas Hendele nahm 
diesen Vorfall zum An-
lass, um sich bei den 
Bankmitarbeitenden zu 
bedanken. 

Am Sonntag, 4. Mai, er-
hielt ein 79-Jähriger Ra-
tinger einen Anruf eines 
vermeintlichen Mitarbei-
ters seiner Bank. Dieser 
teilte ihm mit, dass es zu 
Unregelmäßigkeiten auf 
seinem Konto gekommen 
sei und brachte den Seni-
or nach einem längeren 

Gespräch dazu, sich zur 
Filiale seiner Hausbank 
zu begeben und mehre-
re Überweisungen mit 
einem mittleren fünfstel-
ligen Gesamtwert zu tä-
tigen.

Erst im Anschluss wur-
de der Ratinger miss-
trauisch und erstattete 
Anzeige bei der Polizei. 
Zudem wandte sich der 
79-Jährige an einen ihm 
persönlich bekannten 
Mitarbeiter der Filiale 
und schilderte ihm das 
Geschehene. Dieser be-
nachrichtigte die Filial-
leiterin, die dank eines 
schnellen Eingreifens 
trotz des Sonntags eine 
Rückbuchung der Gelder 
erreichen und den Ratin-
ger somit vor einem ho-
hen finanziellen Schaden 
bewahren konnte.

Landrat Thomas Hen-
dele besuchte in seiner 
Funktion als Leiter der 
Kre i spo l i ze ibehörde 
Mettmann am Mittwoch, 
28. Mai, die Bankmitar-
beitenden Bernd Kunda 
und Claudia Pocha in der 
Ratinger Bankfiliale an 
der Düsseldorfer Straße, 
um ihnen persönlich sei-
nen Dank für dieses au-
ßergewöhnliche Engage-
ment auszusprechen.

Vor Ort übergab er den 
Mitarbeitenden ein of-
fizielles Dankschreiben 
der Kreispolizeibehörde 
Mettmann sowie auch ei-
nen Gutschein für einen 
kostenlosen Eintritt in 
das Neandertalmuseum.

„Sie haben schnell und 
unbürokratisch an einem 
Sonntag reagiert und 
damit ein außergewöhn-

lich hohes Engagement 
bewiesen. Dies war kei-
ne Selbstverständlich-
keit und ich bin Ihnen 
für Ihre gute Arbeit sehr 
dankbar.“ lobte Thomas 
Hendele Claudia Pocha 
und Bernd Kunda in An-
wesenheit des ebenfalls 
sichtlich glücklichen 
Vorstandsvorsitzenden 
der Sparkasse Hilden-
Ratingen-Velbert, Udo 
Zimmermann. Als Leiter 
der Kreispolizeibehör-
de Mettmann fügte der 
Landrat abschließend 
hinzu: „Seit Jahren liegt 
uns die Bekämpfung der 
Straftaten zum Nach-
teil älterer Menschen 
besonders am Herzen. 
Gemeinsam mit unse-
rem Kriminalkommis-
sariat Opferschutz / 
Kriminalprävention, un-

seren Bündnispartnern 
wie zum Beispiel dem 
Aktionsbündnis Senio-
rensicherheit, arbeiten 
wir intensiv daran, über 
die unterschiedlichen 
Maschen, die von den 
Täterinnen und Tätern 
zum Teil äußerst profes-
sionell betrieben wer-
den, aufzuklären und 
dagegen vorzugehen. 
Obwohl über 90 Prozent 
der Taten scheitern, ver-
zeichnen wir leider eine 
immense Schadenshöhe 
bei den vollendeten Ta-
ten. So sprechen wir zum 
Beispiel im Jahr 2022 
von einer Gesamtscha-
denshöhe von circa zwei 
Millionen Euro. Umso 
mehr freut es mich, dass 
in diesem Fall ein Betrug 
noch abgewendet werden 
konnte.“

Bankmitarbeiter helfen unbürokratisch
Dank des Eisatzes konnte der Kunde vor Schaden bewahrt werden

Udo Zimmermann, Claudia Pocha, Bernd Kunda und 
Landrat Thomas Hendele. Foto: Polizei
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Ratingen (Red) | Die 
Pflasterarbeiten auf der 
Düsseldorfer Straße auf 
Höhe des Marktplatzes 
haben begonnen.

Damit wird dieser Teil 
der Fußgängerzone nach 
den Arbeiten im Unter-
grund in Folge des kapita-
len Wasserrohrbruchs end-
gültig wiederhergestellt.

Ziel der Maßnahme ist 
die abschließende Gestal-
tung der Straße mit hoch-
wertigem Natursteinpflas-
ter, das sowohl funktional 
als auch optisch zur Auf-
wertung der Innenstadt 
beiträgt. Gearbeitet wird 
in ca. 50 Meter langen, 
jeweils halbseitigen Bau-
abschnitten, die sich im 
Verlauf der etwa fünfmo-
natigen Bauzeit Stück für 
Stück in Richtung Wall-
straße verschieben wer-

den.
Die Stadtwerke Ratin-

gen und die Stadtverwal-
tung haben die Baumaß-
nahme im Vorfeld intensiv 
mit den Geschäftsleuten 
und Eigentümern aus der 
Düsseldorfer Straße abge-
stimmt. „Die positive Re-
sonanz darauf zeigt, dass 
eine zufriedenstellende 
finale Lösung sehnlichst 
erwartet wird“, so Frank 
Kluitmann, Abteilungs-
leiter Netze Gas, Wasser, 
Wärme bei den Stadtwerke 
Ratingen. „Uns ist wichtig, 
dass die Erreichbarkeit der 
Geschäfte während der 
gesamten Bauzeit zu den 
Geschäftszeiten sicherge-
stellt ist. Die zwangsläu-
figen baustellenbedingten 
Einschränkungen sollen 
auf ein Minimum verrin-
gert werden.“

Neues Pflaster
Arbeiten in der City laufen
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   Wir trauern um unseren Ehrensenator 
Hans-Willi Poensgen. Er verstarb am 
05.04.2025 im Alter von 91 Jahren. Mit 
seinem Tod verlieren wir einen lang-
jährigen und treuen Wegbegleiter und 
Freund unseres Vereins. Wir hatten das 
Gück, Hans-Willi über 50 Jahre in unseren 
Reihen zu wissen. Seine Leistung sowie 
Unterstützung gegenüber unserem Ver-
ein bleiben unvergessen. Wir werden sein 
offenes Ohr für die Belange des Vereins 
schmerzlich vermissen. Möge er in Frie-
den ruhen und wir verabschieden ihn mit 
einem leisen dreifachen „Spies-Op“.

Unser Mitgefühl gilt seinen Hinterbliebenen.

Im Namen der gesamten Spiesratzenfamilie

     Max Ellinghaus    Emil Höhn Horst Augstein
1. Vorsitzender     Lothar Grossmann    Ehrenpräsident
 Ehrenvorsitzende  

Spaziergang 
durch Ost

Ratingen (Red) | Der 
nächste Quartiersspa-
ziergang der Senio-
renbegegnungsstätte 
Ratingen Ost findet am 
Mittwoch, 11. Juni, ab 10 
Uhr statt. 

Wege durch den Wald

Diesmal werden 
Wege ausprobiert, die 
in den Wald führen. 
Alle Teilnehmenden 
können sich mit ihren 
Tipps und Kenntnissen 
einbringen. Auch Men-
schen mit Rollator kön-
nen an dem rund ein-
stündigen Spaziergang 
teilnehmen. Start- und 
Treffpunkt ist in der Be-
gegnungsstätte an der 
Carl-Zöllig-Straße 55. 

Weitere Informatio-
nen und Anmeldung 
bei der Leiterin der Be-
gegnungsstätte, Ute 
Splittstößer, unter Te-
lefon 02102 550-5075, 
E-Mail ute.splittstoes-
ser@ratingen.de.

Ratingen (Red) | In Vor-
bereitung auf die Kommu-
nalwahlen am 14. Septem-
ber lädt die Stadt Ratingen 
am Samstag, 28. Juni, zu 
einem Demokratieprojekt 
für junge und neu einge-
bürgerte Menschen ein.

Der Workshop „Erst-
wahlprofis“ findet von 10 
bis 16 Uhr im VHS-Ge-
bäude an der Poststraße 
23 statt und wird in Zu-
sammenarbeit mit dem 
Verein Demokratie zum 
Anfassen durchgeführt. 
Die Veranstaltung richtet 
sich an Erstwählende ab 
16 Jahren und auch an 
neueingebürgerte Ratin-
gerinnen und Ratinger 
jeden Alters, die vor ihrer 
ersten Kommunalwahl 
stehen.

Der kostenfreie Work-
shop „Erstwahlprofis“ 
macht Menschen direkt 
mit den Vorgängen ihrer 
ersten Wahl vertraut und 
befähigt sie sogar dazu, 
als kompetente Wahlhel-
fer aktiv mitzuwirken. 
„Das interaktive Format 
trägt zur Demokratiebil-
dung in Ratingen bei und 
zeigt den Teilnehmenden 
eindrücklich, was die je-
weilige Wahl für das ei-
gene Leben bedeutet“, 

sagt Beigeordneter Bert 
Wagener. So wird etwa 
diskutiert, warum die 
eigene Stimme bei der 
Wahl wichtig ist. Auf 
diese Weise werden aus 
Erstwahlprofis demokra-
tische Vorbilder, die die 
Wahlen in ihrem Umfeld 
zum Gesprächsthema 
machen und so zu einer 
höheren Wahlbeteiligung 
beitragen können. Kern-
inhalt ist außerdem die 
Tätigkeit als Wahlhelfer.

Die Initiative „Erst-
wahlprofis“ wurde im 
Jahr 2017 durch die 
Hamburger Bildungs-
einrichtung Haus Ris-
sen ins Leben gerufen. 
Seitdem wurden bereits 
über 3.000 Jugendliche 

und junge Erwachsene 
zu Wahlhelfenden ausge-
bildet. Seit 2022 werden 
nicht nur junge Erwach-
sene, sondern auch neu-
eingebürgerte Menschen 
durch das Projekt ange-
sprochen und für die De-
mokratie begeistert.

Wegen der begrenzten 
Teilnehmerzahl melden 
sich Interessierte bitte 
zum Workshop an, ent-
weder per E-Mail nach-
haltigkeit@ratingen.de 
oder über den Anmeld-
elink beteiligung.nrw.de. 
Anmeldschluss ist der 26. 
Juni. Die Teilnahme ist 
kostenlos.

Informationen sind un-
ter www.stadt-ratingen.
de zu finden.

Demokratie-Workshop
Erstwähler werden zu Erstwahlprofis

Erstwählende werden zu Erstwahlprofis bei der an-
stehenden Kommunalwahl.  Foto: Stadt Ratingen

Harfenklänge
Magischer Nachmittag in Ratingen-Mitte

Ratingen (Red) | Zauber-
hafte Harfenklänge ertön-
ten in der Begegnungs-
stätte Mitte.

Einen magischen Nach-
mittag bescherte den 
Gästen der Seniorenbe-
gegnungsstätte Mitte das 
„Zauberharfenorches-
ter“ unter der Leitung 
von Ljubow Schönberg-
Ziegler. Sie sorgte bereits 
bei der Begrüßung mit 
einem prächtigen Blu-
menhut auf dem Kopf für 
einen Hingucker.

Seit Anfang des Jah-
res probt das Zehn-
Personen-Orchester auf 
den intuitiv spielbaren 
Tischharfen, begleitet 
von einer zwölfsaitigen 
Gitarre.

Mit Frühlingsliedern 
durch Zeiten

Dabei haben sich die 
Mitglieder mittlerwei-
le ein beachtliches Re-
pertoire „erspielt“ und 
stimmten die unter-

schiedlichsten Frühlings-
lieder aus verschiedenen 
Jahrhunderten an. 

Die Zuhörerinnen und 
Zuhörer waren von den 
zarten Klängen der Ins-
trumente von Anfang an 
in den Bann gezogen, sie 
summten und wippten 
mit und sangen bei den 
bekannten Liedern nach 
Herzenslust mit. Am 
Ende waren sich alle ei-
nig: Es war ein gelunge-
ner Nachmittag, der Lust 
auf mehr macht.

Ratingen (Red) | Frohe 
Kunde für Pendlerinnen 
und Pendler aus und 
nach Hösel: Der dortige 
Halt wird ein „Zukunfts-
bahnhof“. 

 Eine neue Ausstellung 
im Rathaus zeigt wich-
tige Entwicklungen der 
Stadt Ratingen in den 
letzten 50 Jahren. Anlass 
ist der Jahrestag der ers-
ten Kommunalwahl nach 
der Gemeindereform von 
1975, als die heutigen 
Grenzen unserer Stadt 
neu gezogen wurden. 
Die zehn bilderreichen 
und informativen Roll-
ups stehen im Westflügel 
des Rathauses an der Mi-
noritenstraße 2-6 in der 
ersten Etage und können 
zu den Öffnungszeiten 
des Rathauses jederzeit 
besichtigt werden. Der 
1. Januar 1975 war ein 
enorm wichtiges Datum 
in der jüngeren Ratinger 
Stadtgeschichte. Über 
Nacht vergrößerte sich 
die Fläche unserer Stadt 
auf das Vierfache, die 
Bevölkerung wuchs um 
mehr als 30.000 Einwoh-
ner – Folgen der kommu-
nalen Neugliederung in 
NRW, in deren Zuge das 
alte Ratingen (bereits mit 
West und Tiefenbroich) 
mit den Angerlandge-
meinden Lintorf, Hösel, 
Breitscheid und Egger-
scheidt sowie Homberg 
und Schwarzbach zur 
neuen, modernen Stadt 
Ratingen zusammen-
geschlossen wurde. Bei 

verschiedenen Anlässen 
wurde bereits an die Ge-
meindereform von 1975 
erinnert.

Stadtarchivar Sebastian 
Barteleit hat ein Buch ge-
schrieben („David gegen 
Goliath“), parallel dazu 
läuft aktuell eine gleich-
namige Ausstellung im 
Museum der Stadt Ra-
tingen. In einer weiteren 
Wanderausstellung, die 
am 18. Mai auf Schloss 
Linnep in Breitscheid 
uraufgeführt wurde, 
zeichnet eine Arbeitsge-
meinschaft aus mehreren 
Heimatvereinen des An-
gerlandes und Ratingens 
die Ereignisse um 1975 
aus der Sicht des Anger-
landes nach.

Seit Ende Mai gibt es 
nun eine neue Ausstellung 
im Rathaus, die den Fo-
kus auf die Entwicklung 
seit der Gemeindereform 
legt. Gewissermaßen im 
Zeitraffer werden wich-
tige Entwicklungen unse-
rer Stadt in den 50 Jah-
ren seit 1975 zeigt. Denn 
in dieser Zeit wurde ein 
Großteil der heutigen 
Infrastruktur Ratingens 
aufgebaut, Straßen, Lei-
tungen, Schulen, Kultur-
stätten und vieles mehr. 
Die zehn Roll-ups sind 
thematisch gegliedert 
und geben einen schnel-
len Überblick über wich-
tige Errungenschaften 
im jeweiligen Bereich. 
Archiv-Fotos und neue 
Aufnahmen illustrieren 
die Entwicklung.

50 Jahre
Austellung im Rathaus

Im Wandelgang des Rathaus-Westflügels ist die Aus-
stellung zu finden. Foto: Stadt Ratingen



Ratingen (AH) | Der 
Sportpark zwischen Ra-
tingen und Lintorf ist am 
13. und 14. Juni wieder 
einmal ein Treffpunkt für 
alle Sportbegeisterten.

Neben einem gut or-
ganisierten Rahmenpro-
gramm wird auch Sportli-
ches geboten. Die E- und 
F-Jugend spielen ein Tur-
nier. „Das Sommerfest 
ist für uns eine Möglich-
keit mit der vergangenen 
Saison abzuschließen 
und mit Elan und guter 
Laune in die Zukunft zu 
starten“, sagt Mirco Köst-
ring, Event und PR Mana-
ger des Vereins. Der neue 

Trainer, Damian Apfeld, 
ist erstes Zeichen für ei-
nen Hoffnungsschimmer, 
der den Verein die nicht so 
optimal verlaufene Saison 
vergessen machen soll. 
„Über verschüttete Milch 
zu klagen bringt nichts, 
wir müssen einfach die 
großen Stärken, die dieser 
ausserordentliche Verein 
bietet, richtig nutzen. Hel-
fen kann dabei auf jeden 
Fall ein unterhaltsamer 
und gastronomisch ge-
lungener Abschluss.“ Um 
das zu erreichen, hat der 
Entertainer und DJ neben 
seinem eigenen Unter-
nehmen auch weitere Un-

ternehmer mit ins Boot 
genommen. Thomas Paun 
vom Sport-Bistro wird 
neben seinem Standard-
sortiment auch Speziali-
täten vom Grill anbieten. 
„Donuts&Sweets“ wird 
mit einem reichhaltigen 
Angebot an Süßem und 
Kuchen für den entspre-
chenden Energieausgleich 
nach intensiven Spielen 
sorgen. Die „Frog Rocks“,  
die schon im letzten Jahr 
für richtig Stimmung 
sorgten, werden aufspie-
len, das Spielmobil Felix 
und eine Hüpfburg sor-
gen für Stimmung bei den 
Kleinen und die Großen 
können neben der Tom-
bola und vielen guten Ge-
sprächen die Zeit nutzen, 
um die Seele baumeln zu 
lassen. „Fußball ist zwar 
unser Leben, aber von 
Zeit zu Zeit müssen wir 
unseren vielen Ehrenamt-
lichen Unterstützern auch 
einmal Danke sagen für 
ihren Einsatz im Verein. 
Das Fest soll auch das 
sein, ein herzliches Dan-
keschön“, so Mirco Köst-
ring weiter. 
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Vielen Dank an

Mega Kinderprogramm
Hüpfburg, Kinderschminken, Basteln

Großes Fußballturnier
der E & F - JugendRockige Vibes von der lokalen Kultband

Live - The Frog Rocks

Food & Drinks
Kühle Getränke, Herzhaftes & süße Donuts

Große Tombola
Tolle Gewinne & Überraschungen

Feierabendbeats vom Profi-DJ

HAI-LIFE DJ Set

Felix Spielmobil
der Stadt Ratingen

Kulinarische Vielfalt
Speisen & Getränke, Donuts, Kuchenstand

13.06. ab 17:00 Uhr
14.06. ab 09:00 Uhr

Stadtwerke Sportpark
Götschenbeck 1a
40882 Ratingen

Wann?

Wo?

madeby

Sommerfest
Ratingen04/19

Freitag: Samstag:

&
The BeaFore

Ratingen (Red) | Ist die 
Schützenbruderschaft 
heute noch zeitgemäß? 
Passt so ein „Männerver-
ein“ noch in die heutige 
Zeit? Diese Fragen kann 
man oder besser muss 
man sich stellen. In die-
sem Artikel von Andreas 
Preuß werden Sie in die 
Mitte des 15. Jahrhundert 
versetzt. Hier erfahren Sie 
sicher das ein oder andere 
Neue über Lintorf:

Wie so oft in den letzten 
Wochen sitzen Pfarrer Jo-
hann Rower, sein Kaplan 
Lambrecht Rower und die 
Witwe Grete von Ulen-
broich im Wirtshaus ge-
genüber der Annakirche. 
Sie lassen sich die Speisen 
und Getränke munden. 
Wirt Wolter hatte ihnen 
zur Feier des Tages Wild-
bret und Wein von der 
Mosel aufgetischt. Und ja, 
sie hatten wahrlich etwas 
zu feiern, fand Grete, die 
um ihren verstorbenen 
Heinrich trauerte. Er hat-
te diesen Tag leider nicht 
mehr erlebt. Wie lange 
hatten er und Grete da-
rum gekämpft. Sie hat-
ten unzählige Gespräche 
mit dem Pfarrer, mit dem 
Bürgermeister aus Anger-
mund und vielen Lintorfer 
Bauern geführt. Sie waren 
nicht gleich auf Begeis-
terung mit ihrer Idee ge-
stoßen, im verschlafenen 
Lintorf eine Bruderschaft 
des heiligen Sebastianus 
zu gründen. Doch vor nun 
sechs Jahren hatten sich 
rund 30 Lintorfer Männer 
und Frauen zur Bruder-
schaft zusammengeschlos-
sen. Ein großer Tag für 
Lintorf, fand Grete von 
Ulenbroich auch heute 
noch, am Sebastianustag 
im Jahre 1470. War doch 
endlich die Bestätigung 
der Gründungsstatuten 
vom Angermunder Bür-

germeister gekommen. 
Sie hatten allen Grund zu 
feiern. Grete war sich si-
cher, dass der Angermun-
der Bürgermeister sechs 
Jahre für die Bestätigung 
gebraucht hatte, weil es 
in der benachbarten Stadt 
und Freiheit Angermund 
keine Bruderschaft gab. 
Die Angermunder blickten 
immer etwas überheblich 
auf die armen Bauern in 
Lintorf herab. Und jetzt 
hatten die eine eigene Bru-
derschaft mit über 30 Mit-
gliedern. So wie das große 
Ratingen, das in Gretes 
Jugend eine Bruderschaft 
gegründet hatte. Auch 
das kleine Kalkum hat-
te - genauso wie Wittlaer 
am Rhein – ungefähr zur 
selben Zeit eine Bruder-
schaft bekommen. Ganz 
zu schweigen von dem be-
rühmten Kaiserswerth mit 
seiner Basilika. Dort gab es 
die Bruderschaft schon seit 
Menschengedenken.

Mit Vater unterwegs in der 
Stadt

Mit ihrem Vater war sie 

als Kind oft in der Stadt 
Ratingen gewesen. Zum 
Markt waren sie geritten 
oder hatten der Schützen-
bruderschaft beim jährli-
chen Vogelschießen zuge-
schaut. Der Vater hatte ihr 
erklärt, dass die Mitglieder 
der Bruderschaft sich bei 
Krankheit oder Tod gegen-
seitig halfen. Auch die Ar-
men in Ratingen würden 
sie mit kostenlosem Brot 
und Schmalz unterstützen. 
Seine Begeisterung für die 
Bruderschaft und ihr Wir-
ken war Grete auch als 
junges Mädchen natürlich 
aufgefallen. Aber damals, 
so erinnert sich Grete, als 
sie genussvoll ein Stück 
von der herrlichen Wild-
schweinkeule abbeißt, da-
mals hatte ihr der Trubel 
in der großen Stadt mehr 
beeindruckt. Es gab so 
viel Fremdes zu sehen. Sie 
erinnerte sich an die bun-
te Truppe, die auf einer 
kleinen Bühne ein The-
aterstück über den Kai-
ser aufgeführt hatte. Die 
Zuschauer hatten gelacht 
und den Schauspielern 
zugejubelt. Sie erinnerte 

sich an den Mann in dem 
seltsamen Kostüm und mit 
dem langen weißen Bart, 
der ein Hühnerei hinter ih-
rem Ohr hervorgezaubert 
hatte. Sie träumte noch ta-
gelang von dem Mädchen, 
das nicht viel älter als sie 
gewesen war. Es hatte 
sich vor eine große höl-
zerne Scheibe gestellt. Ihr 
Vater hatte mit Messern 
geworfen, die nur knapp 
neben dem Mädchen im 
Holz stecken blieben. Das 
Mädchen war mutig, fand 
Grete. So mutig wollte sie 
auch werden. Als Grete äl-
ter wurde und ihren lieben 
Heinrich von Ulenbroich 
heiratete, erzählte sie ihm 
von den Besuchen in Ra-
tingen und ihrer Begeiste-
rung für das Fest der Ratin-
ger Bruderschaft. Heinrich 
kannte das Fest und er 
kannte ähnliche Feste aus 
Kalkum, Wittlaer und Kai-
serswerth. In den ersten 
Jahren nach der Hochzeit 
fuhr er mit seiner Grete 
dorthin. Beide liebten die 
Feste. Schnell wuchs in ih-
nen die Idee, so etwas auch 
in Lintorf zu machen.

Grete hebt ihren Pokal 
mit dem köstlichen Wein 
und stößt mit den beiden 
Geistlichen auf die Bestä-
tigung ihrer Bruderschaft 
an. Pfarrer Johann Rower 
war anfangs gar nicht be-
geistert. Er hielt die Feiern 
für Teufelswerk. Doch der 
junge Kaplan Lambrecht 
Rower war von Anfang 
an auf Gretes und Hein-
richs Seite. Er überzeugte 
schließlich seinen Pfarrer, 
dass die Feiern nur ein Teil 
der Bruderschaft seien. 
Wichtiger sei doch, dass an 
dem Fest vier Messen ge-
halten werden sollen, dass 
die Mitglieder der Bruder-
schaft für die Annakirche 
auch Stiftungen machen 
würden. Das käme doch 
auch dem Pfarrer zugute. 
Vielleicht würde eine eige-
ne Bruderschaft helfen, die 
Pfarrstelle unabhängiger 
von Sankt Peter und Paul 
in Ratingen zu machen.

Ihre Lintorfer Mitbürger 
waren auch sofort begeis-
tert, erinnert sich Grete 
an diesem Abend im Wirts-
haus. Sie feierten gerne. 
Alles, was den harten All-

tag der Kleinbauern un-
terbrach, wurde begeistert 
aufgenommen. Die Idee 
allerdings, Kerzen für die 
Annakirche zu stiften oder 
eine Gans für den Pfarrer, 
wenn sie Mitglied in der 
Bruderschaft wurden, fan-
den die Lintorfer nun wie-
der nicht so überzeugend.

Doch Gretes und Hein-
richs Beharrlichkeit hat-
te schließlich doch zum 
Erfolg geführt. Vor sechs 
Jahren, also im Jahre des 
Herrn 1464, hatten sich 
über 30 Lintorfer Männer 
und Frauen zur St. Sebas-
tianus Bruderschaft zu-
sammengeschlossen. Sie 
feierten ihr Fest im Som-
mer am Sonntag nach St. 
Anna. Es war natürlich 
nicht so groß wie das in 
Ratingen. Aber es kamen 
trotzdem fremde Händler 
und Gaukler nach Lintorf. 
Jetzt, da die Bruderschaft 
auch offiziell anerkannt 
war, durch die Unterschrift 
des Angermunder Bürger-
meisters, würden sicher-
lich noch mehr kommen. 
Grete strahlte, auch wenn 
es sie betrübte, dass ihr 

Heinrich diesen Triumph 
nicht mehr erlebte. Gott 
habe ihn selig. „Freust du 
dich, mein Kind“, frag-
te Pfarrer Rower in ihre 
Gedanken hinein. Grete 
schreckte auf und nickte. 
„Ja, ich freue mich, Herr 
Pfarrer“, antwortete sie. 
„Ein Lebenstraum hat sich 
heute erfüllt.“

Nachdem sie die Zeche 
für das Essen und den gu-
ten Wein für alle drei beim 
Wirt bezahlt hatte, war sie 
die wenigen Schritte in 
hier Haus neben der An-
nakirche gegangen. Jetzt 
lag Grete von Ulenbroich 
in ihrem Bett. Ihre Ge-
danken schweiften in die 
Zukunft. Sie wusste, dass 
ihre Bruderschaft auch in 
vielen Jahrhunderten noch 
in Lintorf in den Herzen 
der Menschen sein würde. 
Grete war ein wenig Stolz, 
wenn sie daran dachte, 
dass diese Menschen sich 
an ihren Heinrich und an 
sie als die Gründer der 
Bruderschaft erinnern 
würden.

Gründungsdaten der ge-
nannten Bruderschaften: 
Kaiserswerth 1285; Kal-
kum 1429; Wittlaer 1431; 
Ratingen 1433; Lintorf 
1464; Angermund 1511 
Die in der Geschichte ge-
nannten Namen sind dem 
Bruderschaftsbuch von 
1470 entnommen. Johann 
Rower waren Pfarrer an St. 
Anna, Lambrecht Rower 
war sein Kaplan. Heinrich 
und Grete von Ulenbroich 
werden als erste Grün-
dungsmitglieder der Bru-
derschaft genannt. Auch 
Wolter wird als Grün-
dungsmitglied genannt. 
Sein vollständiger Name 
lautet Wolter auf dem Gie-
rath. Er war aber nicht Wirt 
im Bürgershof. Das ist, wie 
die Geschichte selbst, frei 
erfunden.

Grete von Ulenbroichs Traum
Die Entstehungsgeschichte der Lintorfer Bruderschaft

Haus Ulenbroich in Lintorf. Foto: Alexander Heinz

RSV 04/19 feiert
Zwei Tage mit und rund um den Ball

Der Ratinger Mirco Köstring sorgt am Mischpult für 
Stimmung.  Foto: Alexander Heinz
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Sein Lebensmotto ist Pro-
gramm: „Menschen helfen, 
die Hilfe brauchen!“ Erhard 
Raßloff, bis zu seiner Pen-
sionierung 2014 langjähriger 
Leiter des Ratinger Sozial-
amtes, ist als Botschafter für 
das Ratinger Ehrenamt ein 
echter Kümmerer für die 
sozialen Belange der Mitbür-
ger. Geboren 1949 in Magde-
burg, zog es ihn 1957 nach 
Ratingen. Hier begann er 
1966 als Verwaltungsprakti-
kant seinen beruflichen Weg 
bei der Stadt Ratingen, zwei 
Jahre später erfolgte die Ein-
stellung als Stadtinspektor-
anwärter. 1971 zum Stadtin-
spektor ernannt, startete er 
zunächst als Sachbearbeiter 
im Sozialamt. Es folgte fast 
ein halbes Jahrhundert, in 
dem er ausschließlich in der 
Ratinger Sozialverwaltung 
mit dem Höhepunkt der 
Amtsleitung tätig war. „Es 
war eine tolle Zeit“, so sein 
Fazit. Wohl auch ein Grund, 
warum er bis heute nicht 
ganz losgelassen hat und en-
gagiert für die sozialen Be-
lange kämpft.
 
Raßloff lebt mit seiner Frau 
Ursula in Ratingen-Mitte, 
„nicht weit zum Zentrum 
und nicht weit vom Wald“, 
wie er im Gespräch mit Un-
ser Ratingen erzählt. Sein 
Lieblingsplatz? „Der Markt-
platz im Halbschatten.“ 
Ratingen ist in den vergan-
genen Jahrzehnten für den 
„Mister Ehrenamt“ längst 
zur zweiten Heimat gewor-
den, auch wenn ihn seine 
Herkunft prägt: „In meiner 
Geburtsstadt Magdeburg, 
zu der ich noch immer Ver-
bindung habe, liegen meine 
Wurzeln.“
 

Was war der Initialfunke, 
um sich ehrenamtlich so um-
fassend zu engagieren? Für 
Raßloff ist es die Lehre von 
Henri Dunant, die er mit 
dem Ausruf „Tutti fratelli 
– alle sind Brüder“ zusam-
mengefasst hat. Bereits seit 
1967 ist er beim Deutschen 
Roten Kreuz in Ratingen 
in unterschiedlichen Funk-
tionen aktiv. Raßloff, der 
im vergangenen Jahr mit 
der Verdienstmedaille des 
Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland 
ausgezeichnet wurde, ist seit 
1987 ehrenamtlicher Richter 
am Sozialgericht Ratingen. 
Damit nicht genug: Noch 
bis Mitte Juni ist er stellver-
tretender Vorsitzender von 
„Miteinander“, der Freiwil-
ligenbörse Ratingen e.V., 
zudem war er 2011 Grün-
dungsmitglied der „Dumek-
lemmerstiftung – Bürger-
stiftung“, wo er bis 2024 
als Vorstandsvorsitzender 
agierte.
 
„Bürgerschaftliches Enga-
gement ist 
unverzichtbar“
 
Gibt es bei all den Aufgaben 
und Funktionen im Ehren-
amt Dinge, die besonders in 
Erinnerung bleiben? „Natür-
lich ist die Organisation und 
Durchführung der seit 20 
Jahren stattfindenden ‚Wo-
che des bürgerschaftlichen 
Engagements in Ratingen‘ 
und die damit verbundenen 
Begegnungen mit engaga-
gierten Menschen“ ein High-
light, erzählt Raßloff. Nach 
fast zwei Jahrzehnten des 
Bestehens der Freiwilligen-
börse in Ratingen sei es nun 
an der Zeit, Fragen über das 
Erreichte und die Zukunft 

der „Börse“ zu stellen. Dies 
findet im Rahmen einer Zu-
kunftswerkstatt statt. „Na-
türlich bin ich gespannt, was 
dabei rauskommt“, so Raß-
loff. Nach seinem Ausschei-
den aus dem Vorstand der 
„Börse“ muss Raßloff „sei-
nen neuen Platz dort noch 
finden“. Das Engagement 
fürs Ehrenamt indes bleibt: 
„Bürgerschaftliches Engage-
ment ist unverzichtbar, weil 
dem Leben sonst der Mehr-
wert fehlt, den unser Stadt 
so lebens- und liebenswert 
macht.“
 
Auf seine jüngste ehrenamt-
liche Aktivität indes hätte 
Raßloff gerne verzichtet. Er 
ist seit März vergangenen 
Jahres Gründer und Sprecher 
einer Post-Covid-Gesprächs-
gruppe in Ratingen. „Long-
Covid ist deshalb so heim-
tückisch, da es mit über 200 
Symptomen auftreten kann“, 
so Raßloff, der nach mehrfa-
cher Covid-Erkrankung je-
den Tag mit den Folgen der 
Erkrankung konfrontiert 
wird. Besonders fatal: „Da 
diese Erkrankung noch nicht 
ausreichend erforscht ist, 
gibt es keine eindeutige Dia-
gnose, auf die eine Behand-
lung aufsetzen könnte. Diese 
Aussichtslosigkeit schränkt 
das Leben der Betroffenen 
massiv ein. Die Symptome 
machen Anstrengungen im 
Alltag oft unmöglich. Da ich 
selbst betroffen bin, habe 
ich mich entschlossen, einen 
Gesprächskreis zu bilden, 
in dem sich Betroffene aus-
tauschen können.“ Und so 
bestimmen neben dem eh-
renamtlichen Engagement 
Schafpausen und Atemübun-
gen heute zunehmend den 
Alltag von Erhard Raßloff.

RATINGER KÖPFE 
Erhard Raßloff: „Menschen helfen, die Hilfe brauchen!“ 

Botschafter für das Ratinger Ehrenamt und ein echter Kümmerer 
um die sozialen Belange der Mitbürger: Erhard Raßloff.� FOTO:�M.�MACHAN

Matthias Machan
0151 40 24 96 78
matthias.machan@unser-ratingen.com

Ideen &
Wünsche?
Einfach melden!

Ratingen (AV) | Die Deut-
sche Bahn steht in Ra-
tingen bezüglich der 
Wiederherstellung der 
Strecke für die S6 vor 
dem Start der Baumaß-
nahmen. Mitte Juni soll 
es losgehen mit dem 
Rückbau, zum Monats-
ende solle man dann die 
Bagger rollen sehen. 

Nach dem Hangrutsch 
im Januar 2024 musste 
die S-Bahnstrecke der 
Linie S6 zwischen Essen 
und Ratingen-Hösel ge-
sperrt werden – beson-

ders Pendler standen vor 
großen Problemen. Zu 
dem Dilemma kam es 
aufgrund der Wetterlage 
in Verbindung mit den 
örtlichen Gegebenheiten: 
Steile Hangbereiche und 
viel Regen führten zum 
Bruch – und zu großen 
Schäden. „Alles, was wir 
brauchen, um fahren zu 
können, wurde beschä-
digt“, so Marija Sunje-
varic, die das Projekt der 
Instandsetzung leitet. Sie 
erklärt zudem, wo die 
Probleme anschließend 

lagen, nämlich vor al-
lem im Bereich behörd-
licher Genehmigungen. 
Das Niederschlagswas-
ser durfte nicht in den 
Oberweger Bach gelei-
tet werden – das war zu 
Zeiten des Baus der Ur-
sprungsstrecke anders, 
denn: „Damals gab es die 
Genehmigungen nicht“, 
so Sunjevaric. „Der Stre-
ckenbereich ist sehr alt“. 
Weil eine 1:1-Ernerung 
nicht möglich war, muss-
te die Deutsche Bahn 
ihre Maßnahmen um-

planen, sich mit dem Ei-
senbahnbundesamt, der 
Unteren Wasserbehörde 
und dem Bergisch-
Rheinischen Wasser-
verband abstimmen 
sowie entsprechen-
de Genehmigungen 
einholen. Das habe 
am Ende schneller 
geklappt als üb-
lich. Statt einer 
Wartezeit von 
rund anderthalb 
Jahren gab es die 
notwendigen Pa-
piere innerhalb 
von drei bis 
vier Monaten.

Somit ist in-
zwischen klar: Die Inbe-
triebnahme der S6 durch 
das Ratinger Stadtgebiet 
bis zum 14. Dezember 
ist weiter auf Kurs, wie 
die Deutsche Bahn am 
Dienstag mitteilte.

Die Vorarbeiten liefen 
bereits, so Sunjevaric. 
Am 10. Juni solle der 
Rückbau beginnen, Ende 
Juni sollen dann auch 
Bagger zu sehen sein. 
Um die Ausführung der 
Maßnahmen kümmert 
sich eine Arbeitsgemein-
schaft aus vier Baufir-
men. Unter anderem 
werden zur Sicherung 
rund 10.000 Quadratme-
ter Hang vernetzt; die 
Bohrpfäle reichen dabei 
bis zu zehn Meter tief in 
das Erdreich.

Ein Aber gibt es aller-
dings: „Ab 30. Juni wird 
es für Pendler zunächst 
etwas schwieriger“, 
teilt DB NRW-Sprecher 
Dirk Pohlmann mit. Der 
Grund dafür sind um-
fangreiche Baumaßnah-
men bei gleichzeitiger 
Maßnahmenbündelung. 
Konkret wird die Deut-
sche Bahn dann nicht nur 
dafür sorgen, dass die S6 
wieder rollen kann, son-
dern auch für das kom-
mende Jahr vorgesehene 
Maßnahmen vorziehen. 
Das betrifft vor allem die 
Modernisierung, um die 
Alttechnik im Bereich 
der Stellwerke bis 2028 
in neue Elektronik zu 
überführen.

„Die Strecke hat für 
uns eine immens gro-
ße Bedeutung“, erklärt 
Hans Mattevi von der 
DB InfraGo. Das gelte 
vor allem für den Berufs-
verkehr, aber auch für 

Ausflugsfahrten. Im Zuge 
der Modernisierung wer-
den 15 Kilometer Glei-

se ausge-

tauscht, über 80 
Kilometer Kabel verlegt, 
33 Signale vorbereitet, 
sowie nach Bahnangaben 
24.600 Schwellen und 
30.000 Tonnen Schotter 
eingebracht. Auch die 
beiden Bahnübergänge 
auf Essener Stadtgebiet, 
namentlich Kattenturm 
und Wolfsbacher Straße, 
werden erneuert.

Für S6-Pendler ergibt 
sich für die Bündelung 
der Arbeiten der Vorteil, 
dass das kommende Jahr 
2026 laut DB „baufrei“ 
sein soll. So soll es durch-
gängige Fahrten zwischen 
Düsseldorf HBF und Es-
sen HBF geben; letztlich 
soll durch die Planungen 
die Stabilität im Fahrplan 
erhöht werden. Über 20 
Millionen Euro gibt die 
Deutsche Bahn dabei al-
lein für die Oberbau-
Arbeiten aus.

Auf Umwege und 
Umplanungen soll-
ten Reisende sich von 
23.15 Uhr am 29. Juni 
und dann bis zum 1. 
Dezember um 3.15 Uhr 
einstellen. Die S6 endet 
dann laut DB am Flug-
hafen Terminal in Düssel-
dorf. Zwischen Unterrath 
und Essen HBF verkehren 
Ersatzbusse, die alle Un-
terwegshalten anfahren, 
allerdings bei verlängerter 
Fahrtendauer.

Die Deutsche Bahn rät 
daher dazu, alternativ 
auch auf die S1 oder S11 
oder gar Regionalzü-
ge zu setzen. „Über die 
Route sollte man sich im 
Vorfeld informieren“, so 
Christian Sasse von der 
DB Regio und zuständig 
für die Reisenden-Kom-

munikation. Alle rele-
vanten Informationen zu 
den Beeinträchtigungen 
seien bereits unter zu-

ginfo.nrw abruf-

bar – die 
Deutsche Bahn infor-
miere bereits mit Ban-
nern und Aufklebern 
über das, was auf die 
Pendler zukommen 
wird. „Wir bauen so viel 
wie seit Jahren nicht“, 
so Pressesprecher Dirk 
Pohlmann. „Nutzen Sie 
unsere Apps, um zu gu-
cken, was die beste Ver-
bindung ist“.

Das gilt vor allem in 
den Ballungsräumen, wo 
Groß-Events stattfinden. 
Um Besucher beispiels-
weise zu den „Sum-
mer World University 
Games“ oder zu Konzer-
ten zu bringen, liefen be-
reits Abstimmungen mit 
dem Verkehrsverbund 
Rhein-Ruhr. Zur Vor-
weihnachts-

zeit soll dann 
alles wieder normal 
laufen – zumindest so-
fern Unvorhersehbares 
die Pläne nicht durch-
einanderrüttelt. „Nach 
menschlichem Ermes-
sen haben wir alles ge-
tan, um den Starttermin 
einzuhalten“, zeigt sich 
Pohlmann optimistisch.

Positive Stimmen aus 
der Lokalpolitik

Bei den politischen 
Vertretern kommen die 
Planungen der Deut-
schen Bahn gut an. 
„Ich bin den Beteiligten 
dankbar dafür, dass die 

Baumaßnahmen nun 
deutlich früher als ur-
sprünglich geplant, star-
ten können“, sagt die 
Ratinger SPD-Landtags-
abgeordnete, Elisabeth 

Müller-Witt.
Der Bundestags-

abgeordnete Pe-
ter Beyer (CDU) 
kommentiert: „Ich 
habe mich in den 
vergangenen Mo-
naten mehrfach und 
mit Nachdruck dafür 
eingesetzt, dass der 
gesperrte Streckenab-
schnitt der S6 zwischen 
Düsseldorf und Essen 
schnellstmöglich wieder 
befahrbar wird. Dazu 
habe ich zahlreiche Ge-
spräche geführt und mich 
mit mehreren Schreiben 
an alle Verantwortlichen 
gewandt. Umso mehr 
freut es mich, dass die 
Deutsche Bahn in der 
Zwischenzeit nicht nur 
ihre öffentliche Kommu-
nikation verbessert hat, 
sondern nun auch mit ei-
nem klaren Zeitplan an 
die Öffentlichkeit geht.“

Und von der Grünen-
Landtagsabgeordneten 
Ina Besche-Krastl hieß 
es: „Das sind sehr gute 
Nachrichten für viele 
Bahnpendler*innen im 
Kreis Mettmann. Die S6 
ist für Bahnreisende aus 
Ratingen und Umgebung 
die zentrale Anbindung 
an Düsseldorf und Es-
sen und damit auch an 

den überregionalen 
Zugverkehr. Darüber 
hinaus stellt die Ver-
bindung eine wichti-
ge Alternative für die 
Strecke Düsseldorf 

– Essen dar, wenn es 
auf der Hauptroute über 
Duisburg zu Einschrän-
kungen kommt. Es freut 
mich, dass die Bahn nun 
den zeitnahen Beginn 
der Bauarbeiten und 
die Wiederaufnahme 
des Betriebs Ende des 
Jahres angekündigt hat. 
Damit steht diese wich-
tige Bahnverbindung ein 
halbes Jahr eher als ge-
plant wieder zur Verfü-
gung. Es ist zu begrüßen, 
dass andere notwendige 
Arbeiten gebündelt und 
zeitgleich erledigt wer-
den, so dass die Strecke 
planmäßig vorerst nicht 
wieder gesperrt werden 
muss.“  Volkmann

Deutsche Bahn beginnt mit Arbeiten an der S6-Strecke
Pendler müssen sich auf weitere Einschränkungen im öffentlichen Nahverkehr einstellen

Streckeninfos:

zuginfo.nrw

Ratingen (Red) | In Ratin-
gen sprudelt das Trink-
wasser wieder. Darauf 
weisen die Stadtwerke 
hin.

Der Sommer kommt 
– und die Innenstadt ist 
vorbereitet.

Spender waren in der 
Winterpause

Ab sofort sprudelt 
wieder frisches Trink-
wasser aus den beiden 
öffentlichen Brunnen 
vor dem Rathaus und 
auf der Oberstraße, 
Höhe St. Peter und Paul.

Die Frischwasserspen-
der, die im vergangenen 

Jahr in enger Zusam-
menarbeit zwischen 

der Stadt Ratingen und 
den Stadtwerken Ratin-
gen installiert wurden, 
haben ihre Winterpau-
se beendet. Nach einer 
gründlichen Reinigung, 
technischen Prüfung 
und einem optischen 
„Frühjahrs-Update“ ste-
hen sie nun wieder zur 
kostenfreien Nutzung 
bereit.

Ob beim Stadtbum-
mel oder auf dem Weg 
zur Arbeit – wer in der 
Innenstadt unterwegs 
ist, kann sich hier ganz 
einfach und nachhaltig 
erfrischen.

Trinkwasser sprudelt wieder
Spender in der Innenstadt nach Winterpause in Betrieb

Einer der Wasserspender. Foto: Alexander Heinz
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Durchblick
deine Finanzen.
Finanzplaner, Kontowecker und
Multibanking – mit unseren
digitalen Banking-Funktionen
immer den Überblick behalten.
Und den Kopf frei für das, was
wichtig ist.
Jetzt freischalten auf
sparkasse-hrv.de/online-banking

Weil’s ummehr als Geld geht.

Ratingen (AH) | Der Sonn-
tag bei der ZeltZeit bietet 
mit Brings nicht nur ein 
musikalisches Highlight 
am Abend, sondern ver-
eint auch tagsüber zahl-
reiche Programmpunkte 
in und vor dem Zelt.

Die LEG ist seit der 
ersten Veranstaltung im 
Jahr 1998 als Hauptspon-

sor dabei und richtet tra-
ditionell den LEG-Fami-
liensonntag aus (Beginn 
14 Uhr, Ende 18 Uhr). 
Neben dem Gottesdienst 
im Zelt und dem Dra-
chenbootrennen gibt es 
zahlreiche Attraktionen: 
Von Hüpfburg und Dart 
über Bungee-Run und 
Torwandschießen bis hin 

zum Mitmachzirkus ist 
für jeden etwas dabei. 
Alle Aktionen des LEG-
Familiensonntags sind 
kostenlos:

- Ökumenischer Got-
tesdienst im Zelt (Be-
ginn: 10 Uhr)

- Drachenbootrennen 
auf dem See (Beginn 14 
Uhr)

Familiensonntag
Am Grünen See zur ZeltZeit

Eines der Drachenboote auf dem Grünen See.  Foto: Alexander Heinz

Ratingen (Red) | In der 
„Boje“ gibt es noch Plät-
ze für jene, die einen 
Schulabschluss auf dem 
zweiten Bildungsweg an-
streben.

Ohne Schulabschluss 
wird es für junge Erwach-
sene schwer, einen Aus-
bildungsplatz oder einen 
Job zu finden. In Ratingen 
bietet ihnen das Projekt 
„Berufliche Orientierung 
junger Erwachsener“ 
(Boje) die Chance, den 
Ersten Schulabschluss 
und Erweiterten Ersten 
Schulabschluss (vormals 
Hauptschulabschluss 
nach Klasse 9 bzw. Klas-
se 10) auf dem zweiten 
Bildungsweg zu erlangen. 
Nach den Sommerferien 
startet der neue Lehr-
gang, es sind noch Plätze 
frei.

Die Boje gibt es seit 
2012. Sie wird von der 
Volkshochschule Ra-
tingen in Kooperation 
mit der SkF Arbeit und 
Integration Ratingen 
gGmbH betrieben und 
ist inzwischen die einzi-
ge Möglichkeit für junge 
Erwachsene mit schwie-
rigen Schulkarrieren und 
besonderen Problem-
lagen, in Ratingen den 
Schulabschluss nachzu-
holen. VHS-Leiter Jörg 
Althen freut sich, dass es 

mit dem Projekt auch im 
kommenden Schuljahr 
weitergeht. „Die Boje 
ist ein Erfolgsmodell. Ich 
bin froh, dass der Rat der 
Stadt Ratingen wieder 
die erforderlichen Mittel 
zur Verfügung gestellt 
hat, um dieses einmalige 
Angebot für junge Er-
wachsene fortführen zu 

können.“  
In der Boje werden 

Basiskenntnisse für das 
Berufsleben und wich-
tige schulische Inhalte 
vermittelt. Neben dem 
Fachunterricht erhalten 
die Schülerinnen und 
Schüler Einblicke in die 
Berufswelt und werden 
das gesamte Schuljahr 

hindurch sozialpädago-
gisch betreut. Die Lehr-
gänge orientieren sich an 
den Kernlehrplänen des 
Landes NRW und schlie-
ßen mit einer standardi-
sierten, einheitlichen und 
qualitätszertifizierten 
Prüfung ab.

Seit dem 1. Mai ist Ilka 
Dee neue Projektleiterin 

der Boje. Die Diplom-
Pädagogin ist von dem 
Angebot überzeugt: 
„Viele junge Leute haben 
in ihrer Schulzeit keine 
positiven Erfahrungen 
sammeln können. Bei 
der Boje haben sie die 
Möglichkeit, das nachzu-
holen. In kleinen Klassen 
und einer motivierenden 
Lernatmosphäre wer-
den die Schülerinnen 
und Schüler individuell 
gefördert und sozialpä-
dagogisch betreut. Wir 
möchten ihnen neue Per-
spektiven für ihre beruf-
lichen Ziele und somit 
bessere Chancen für die 
Zukunft eröffnen.“

Ein weiterer wichtiger 
Schwerpunkt liegt auf 
der Berufsorientierung. 
Durch Betriebspraktika 
und gezielte Unterstüt-
zung sollen die Schüler 
optimal auf eine Ausbil-
dung vorbereitet werden. 
Das Ziel ist klar: Nach 
dem Abschluss streben 
die meisten eine Ausbil-
dung an, um ihre berufli-
chen Träume zu verwirk-
lichen. Dabei möchten sie 
Ilka Dee und das gesamte 
Team der Boje nach bes-
ten Kräften unterstützen.

Am 25. August beginnt 
das neue Schuljahr. Infor-
mationen gibt es unter 
02102 550 4320.

Abschluss auf dem zweiten Bildungsweg
In der „Boje“ sind noch Plätze frei

Projektleiterin Ilka Dee und VHS-Leiter Jörg Althen freuen sich, dass die „Boje“ 
auch im kommenden Schuljahr fortgeführt wird.  Foto: Stadt Ratingen

Ratingen (Red) | Die 
Ratinger „Omas gegen 
rechts“ haben ange-
sichts des jüngsten Ge-
burtstags des Grund-
gesetzes mit einer 
Aktion auf dem Markt 
auf sich und demokra-
tische Grundwerte auf-
merksam gemacht.

Auf dem Markt ha-
ben die Engagierten 
mit „den Bürgern ein 
Quiz zum Grundgesetz 
gemacht“, freut sich 
Eva Schulze von den 
Ratinger „Omas gegen 
rechts“. „Trotz schlech-
ten Wetters haben viele 
begeistert mitgemacht.“ 
Als Preis fürs Mitma-
chen gab es ein Grund-
gesetz in Taschenformat 
mit Noten und Text der 
Nationalhymne auf der 
Rückseite. Die Aktion 
dort hatte sich über-
schnitten mit dem Preis, 

den die „Omas“ von der 
Bundeszentrale für poli-
tische Bildung erhalten 
haben. 

Grundgesetz feiert 76. 
Geburtstag

Seit 76 Jahren gibt 
es das Grundgesetz in 
Deutschland. „Was für 
ein Erfolg für uns Bür-
ger“, so Schulze, die 
sich über die Ehrung des 
Vereins durch die Bun-
deszentrale für politi-
sche Bildung freut. Die 
„Omas“ hatten den Preis 
für „herausragendes zi-
vilgesellschaftliches En-
gagement als Botschaf-
ter für Demokratie und 
Toleranz“ erhalten. Zum 
77. Jahrestag des Grund-
gesetzes im kommenden 
Jahr wollen die Ratinge-
rinnen ihre Aktion wie-
derholen.

Engagement
Für Demokratie und Vielfalt

Ratingens „Omas gegen rechts“ engagieren sich 
für die Demokratie.  Foto: privat

Eine Hüpfburg ist mit dabei. Foto: Alexander Heinz
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Er ist der neue König: Alexander Arenz. Foto: Bruderschaft Tiefenbroich

Ratingen (AH) | Seinen 
ersten Auftritt hatte das 
neue Königspaar bereits 
am letzten Wochenende 
beim Maikönigsschies-
sen der Hubertuskompa-
nie in Ratingen. 

Wie so häufig im Leben 
kommen die besten Din-
ge meist unverhofft und 
trotzdem nicht ganz un-
erwartet. Der Moment, 
in dem der Vogel im Jahr 
2025 auf dem Schützen-
platz in Tiefenbroich fiel, 
wird besonders für Ale-
xander Arenz für immer 
unvergesslich bleiben. Er 
hatte geschossen, er hatte 
gehofft und er hatte ge-
troffen, Alexander Arenz 
ist neuer König in Tiefen-
broich. 

Zusammen mit seiner 
Frau Sarah und seinen 
Kindern Amelie (6) und 

Lara (5) wird er im kom-
menden Schützenjahr die 
Tiefenbroicher Bürger 
repräsentieren und den 
Ruhm der St. Sebastianus 
Bruderschaft im gesam-
ten Umland verbreiten. 
Ihm zur Seite stehen un-
ter anderem neben dem 
Gästekönig Patrick Ber-
ner, dem Bürgerkönig 
Pascal Kather, dem Schü-
lerkönig Paul Sommer 
seit Montag auch Rainer 
Balzer als Traditionskö-
nig und Klara Krings als 
Kronprinzessin zur Seite. 
Neben dem König und 
seiner Königin, die als 
Mitglieder des St. Suit-
bertus Tambourcorps 
ebenso wie der Schü-
lerprinz Musik im Blut 
haben, wurde dann auch 
das scheidende Königs-
paar Wolfgang und Marti-

na Burgunde, nicht ohne 
musikalische Ehren für 
ihr Engagement in ihre 
angestammte Reserve-
kompanie entlassen. Das 
Schützenfest, das schon 
am Möschesonntag, den 
18. Mai, begonnen und 
nun seinen krönenden 
Abschluss gefunden hat-
te, war wettertechnisch 
ziemlich durchwachsen.

„Na ja, wir hatten 
schon besseres Wetter 
zum Schützenfest, aber 
auch bedeutend schlech-
teres. Und das gilt nur 
für die letzten 60 Jahre 
wo ich dabei bin. In den 
400 Jahren davor gab es 
bestimmt auch nicht im-
mer nur Sonnenschein“, 
so Wolfgang Diedrich 
ehemaliger Bürgermeis-
ter des nahen Ratingens. 
„Fest steht auf jeden 

Fall, dass das Schützen-
fest in Tiefenbroich seine 
ganz besondere Atmo-
sphäre hat und durch die 
tolle Gemeinschaft., für 
die der Stadtteil bekannt 
ist, einzigartig unter 
den Festen im Stadtge-
biet ist.“, ergänzt Heinz 
Hülshoff, singender Wirt 
von Ratingen mit ganz 
tiefen Wurzeln im Stadt-
teil.

Hülshoff hatte unter 
anderem am 24. Mai den 
Biwak auf dem Alten 
Kirchweg musikalisch 
begleitet und war ganz 
nah dran, als unter dem 
prasselnden Regen die 
Besucher immer enger 
zusammenrückten und 
Schutz unter den Zelten 
suchten, während der 
Regen seinen eigenen 
kleinen Auftritt hatte.

Der König von Tiefenbroich
Schützenfest 2025 mit Tradition und Miteinander 

Tiefenbroich feiert das neue Königspaar. Foto: Bruderschaft Tiefenbroich

Zwei Stimmungskanonen beim Biwak: Wolfgang Diedrich und Heinz Hülshoff. Foto: Alexander Heinz

Ohne Wissen übte der zukünftige König bereits die Kutschfahrt: Alexander Arenz mit anderen Freiwilligen 
beim Aufbau des Schützenfestes. Foto: Alexander Heinz

Die 19-jährige Kla-
ra Krings, Mitglied der 
Jägerkompanie St. Se-
bastianus-Bruderschaft 
R at i n ge n - Ti e fe n b ro -
ich, blickt mit Stolz 
auf ihre Ernennung.  
Neben ihrer Begeisterung 
für den Schützenverein 
widmet sie sich aktuell 
der Vorbereitung auf ihre 
berufliche Ausbildung.

Während ihrer Frei-
zeit interessiert sie sich 
für Großkaliberschießen, 
eine Leidenschaft, die sie 
mit ihrem Vater, einem 
erfahrenen Jäger, teilt.   
Ihr soziales Umfeld 
spielt eine wichtige Rol-
le: Freundschaften in-
nerhalb der Jägerkom-
panie und Bruderschaft 

sowie ihr enger Bezug 
zu Anna Bergmann sind 
ihr besonders wertvoll. 
Damit zeigt sich erneut, 
dass die Schützenkul-
tur nicht nur Tradition 
bewahrt, sondern auch 
die Gemeinschaft stärkt.   
Mit großer Freude und 
Engagement wird Klara 
Krings ihr Amt antreten 
und die nächsten anste-
henden Aufgaben und Ter-
mine aktiv mitgestalten.  
Die Schützengemein-
schaft freut sich auf das 
kommende Jahr unter 
ihrer Regentschaft als 
Kronprinzessin der St. 
Sebastianus Bruderschaft 
Ratingen-Tiefenbroich.

In der Schützenbruder-
schaft wurde zudem das  

langjährige Engagement 
von Rainer Balzer beson-
ders  hervorgehoben. Seit 
37 Jahren ist er Mitglied 
der Hubertuskompanie 
und hat dort alle Positi-
onen bis hin zum Ehren-
hauptmann durchlaufen.  
Seine Verdienste als 
Platzwart sowie seine 
aktuelle Rolle als stell-
vertretender Vorsitzender 
der Bruderschaft unter-
streichen seine tiefe Ver-
bundenheit zum Verein.   
Für seine zahlreichen 
Verdienste wurde Balzer 
bereits mehrfach aus-
gezeichnet, unter ande-
rem mit dem Silbernen 
Verdienstkreuz, dem 
Hohen Bruderschafts-
orden sowie dem Se-

bastianus Ehrenkreuz.  
Abseits des Vereins wid-
met sich der gelern-
te Schreiner der Firma 
Haug in Tiefenbroich 
seinen Hobbys Grillen 
und Rasenmähen, was 
ihn auch außerhalb des 
Vereins zu einem ge-
schätzten Mitglied der 
Gemeinschaft macht.   
Mit seiner Frau Marion 
ist Rainer Balzer seit 32 
Jahren glücklich verhei-
ratet. 

„Die Schützenbruder-
schaft würdigt sein kon-
tinuierliches Engagement 
und dankt ihm für seine 
langjährige Treue und sei-
nen wertvollen Beitrag 
zum Vereinsleben“, hieß 
es seitens der Kompanie. 

Ratingen (Red) | Drei Fra-
gen an den neuen König:

Was war Dein Gefühl 
als der Vogel fiel? 

Arenz: „Ja es hat 
funktioniert, Ansage 
machen und durchzie-
hen.“

Was sagte Deine Frau 
als erstes nach Deinem 
erfolgreichen Königs-
schuss?

Arenz: „Vorm Schuss 
oh mir ist schlecht.  Da-
nach hast... du bist ver-
rückt!“

Worauf freust Du 
Dich am meisten in Dei-
nem Königsjahr?

Arenz: „Auf die ge-
meinsamen Erlebnisse 
mit dem Königshaus 
und der kompletten 
Bruderschaft.“

„Durchziehen“
Drei Fragen an Alexander Arenz

Tambourkorps der Schützenbruderschaft. Foto: Heinz



Ratingen (Red) | Ste-
ckersolar-Geräte er-
freuen sich hoher Be-
liebtheit. Nicht zuletzt 
vereinfachte rechtliche 
Regelungen sorgen für 
den Aufschwung der 
Stromerzeuger im Heim-
bereich.

Mit den kleinen So-
larkraftwerken lässt sich 
auf dem Balkon oder der 
Terrasse eigener Strom 
erzeugen und direkt im 
Haushalt verbrauchen. 
Regelmäßig werden neue 
Installationsrekorde ver-
meldet. Zusätzlich zur 
ohnehin vorhandenen 
Attraktivität dieser kli-
maschonenden Möglich-
keit zum Stromsparen hat 
der Gesetzgeber im Laufe 
des Jahres 2024 zahlrei-
che Vereinfachungen be-
schlossen.

„Die Balkon-Solar-
systeme sind technisch 
ausgereift, sicher im Be-
trieb und 
reduzieren 
langfrist ig 
die Strom-
k o s t e n . 
Durch die 
gesetzlichen 
V e r e i n f a -
chungen pro-
fitieren alle, 
die sich für 
Steckersolar-
Geräte in ihrem 
Haushalt inte-
ressieren“, sagt 
Stefan Hoffmann, Ener-
gieexperte der Verbrau-
cherzentrale NRW. Die 
wichtigsten Neuerungen 
und Informationen zu 
Fördermöglichkeiten hat 
die Verbraucherzentrale 
NRW in drei Tipps zu-

sammengestellt:

Anmeldung und Inbe-
triebnahme von Stecker-
solar-Geräten

Steckersolar-Geräte 
können von Privatper-
sonen selbst angebracht 
und angemeldet werden. 
Der Netzbetreiber muss 
jetzt nicht mehr über 
die Installation der klei-
nen Solarkraftwerke in-
formiert werden und die 
Anmeldung bei der Bun-
desnetzagentur wurde 
wesentlich vereinfacht. 
Steckersolar-Geräte sind 
nun erstmals im Gesetz 
als eigene Kategorie de-
finiert. Die gesetzlichen 
Leistungsgrenzen betra-
gen maximal 800 Watt 
(AC) am Wechselrichter 
und maximal 2.000 Watt 
(p) für die angeschlos-
senen Module. Die 

Geräte 
können am Balkon, auf 
der Terrasse, im Garten, 
auf einer Dachfläche 
oder auch an einer Au-
ßenwandfläche instal-
liert werden. Ideal sind 
weitgehend verschat-
tungsfreie Flächen, die 
zwischen Südwest und 

Südost ausgerichtet 
sind.

Bei Miet- und Eigen-
tumswohnungen müssen 
Vermieter oder die Ei-
gentumsgemeinschaft in 
der Regel zustimmen, 
wenn Solarmodule am 
Balkongeländer oder 
an der Hauswand ange-
bracht werden. Hierfür 
reicht die mehrheitliche 
Zustimmung.

Anbringung von Stecker-
solar-Geräten

Gut zu wissen: Mit 
der seit Oktober 2024 
gültigen gesetzlichen 
Privilegierung von Ste-
ckersolar-Geräten dürfen 
Vermietende oder die 
Wohnungseigentümer-
Versammlung die Zu-
stimmung nur ablehnen, 
wenn die Installation 

für sie un-
z u m u t -
bar wäre. 
Eine Ab-
l e h n u n g 
ohne Be-
gründung 
oder nur 
aus op-
t ischen 
G r ü n -
den ist 
n i c h t 
m e h r 

ohne Weiteres 
zulässig. In besonderen 
Fällen sind zusätzlich die 
Vorschriften des Denk-
malschutzes oder andere 
baurechtliche Vorgaben, 
die dem Vorhaben ent-
gegenstehen können, zu 
beachten. Im Zweifel 
sollten Interessierte bei 
ihrem zuständigen Bau-

amt nachfragen.

Fördermöglichkeiten

Zunehmend bieten 
Kommunen, Landkreise, 
einzelne Bundesländer 

und Regionalverbände 
Förderprogramme für 
Steckersolar-Geräte an. 
Interessierte Verbraucher 
sollten aber die Förderbe-
dingungen genau prüfen.

Häufig werden dort 

Anforderungen wie der 
Einsatz einer speziellen 
Einspeisesteckdose, die 
Überprüfung der Installa-
tion durch einen Elektri-
ker oder die Übernahme 
von Installationskosten für 

den Einbau eines neuen 
Zählers vorgegeben. Die-
se Anforderungen müssen 
dann auch zwingend um-
gesetzt werden, um die 
Förderung zu bekommen.

 (Foto: VZ NRW)
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Sonnenstrom von Balkon und Terrasse
Vereinfachungen durch gesetzliche Änderungen sorgen für Popularität von „Steckersolar“

Jetzt Sonnen-
energie nutzen –

mit Ihrer Mini-
Solar-Anlage

Weitere Infos unter:
stadtwerke-ratingen.de/mini-photovoltaik

Ratingen (Red) | Eine Er-
folgsmeldung jagt der-
zeit die nächste für das 
Leichtathletik-Team des 
TV Ratingen – und mit-
tendrin: Elea Jobst. Die 
Hürdensprinterin der 
weiblichen U18 hat bei 
den Regionalmeister-
schaften in Solingen ein 
Ausrufezeichen gesetzt 
und sich mit einer über-
ragenden Leistung in die 
nationale Spitze gesetzt.

Im Rennen über 400 
Meter Hürden stellte sich 
Jobst nicht nur der star-
ken Konkurrenz, sondern 

auch ihrer bisherigen per-
sönlichen Bestmarke. Be-
reits im Vorfeld deuteten 
ihre Trainingsleistungen 
auf eine deutliche Leis-
tungssteigerung hin. Doch 
was sie schließlich auf die 
Bahn brachte, übertraf 
alle Erwartungen. Mit ei-
nem couragierten, tech-
nisch sauberen Lauf stei-
gerte Jobst ihre Bestzeit 
um über vier Sekunden 
– ein gewaltiger Sprung 
in dieser Hürdendisziplin. 
Ihre Zeit bedeutete nicht 
nur den souveränen Ta-
gessieg und Titel, sondern 

auch die Qualifikation für 
die Deutschen Jugend-
meisterschaften. Beson-
ders bemerkenswert: Mit 
dieser Leistung wäre sie 
sogar in der nächsthö-
heren Altersklasse U20 
startberechtigt. „Das war 
ein echter Befreiungs-
schlag. Elea hat sich im 
Training akribisch vorbe-
reitet und heute alles auf 
die Bahn gebracht“, lobte 
das Trainerteam nach dem 
Rennen. Mit ihrer neuen 
Bestzeit gehört Jobst nun 
zu den Top-5 in Deutsch-
land in ihrer Altersklasse.

Erfolg über Hürden
Ratingerin unter Deutschlands Top-5

Elea Jobst in Aktion. Foto: Dirk Gantenberg

Ratingen (Red) | Auch im 
zweiten Jahr des Erst-
liga-Bestehens erfährt 
das Triathlon Team Ra-
tingen 08 (TTR), dass in 
der obersten deutschen 
Liga die kleinsten Fehler 
bestraft werden. 

Trotz guter Leistungen 
der Athleten führte eine 
Zeitstrafe dazu, dass die 
vier TTR-Männer einen 
Platz unter den ersten 
Zehn verpassten. „Leider 
lief der Wettkampf nicht 
ganz so, wie wir es erwar-
tet hatten“, kommentierte 
Teamleiter Georg Mantyk 
das Event. Entscheiden-
der Faktor dafür war aus 
Sicht Mantyks eine Zehn 
Sekunden-Zeitstrafe, die 
der Brite Callum Sted-
man erhielt, weil er seinen 
Radhelm nicht korrekt in 
der vorgesehenen Box ab-
gelegt hatte. „Das hat uns 
sportlich das Genick ge-
brochen.“

Die Strafe bedeute-
te, dass die Ratinger den 
Anschluss an die vordere 
Gruppe verloren. 52:54 
Minuten als Gesamtzeit 
waren letztlich gleichbe-
deutend mit Mannschafts-
platz 13. 

Im selten ausgetragenen 
2×2-Teamformat starteten 
die TTR-Männer die Tri-
athlon-Bundesliga-Saison 

2025. Zwei Duos absol-
vieren dabei einen Super-
sprint von 400 Metern im 
Ubstadter Weiher, zehn 
Kilometern auf dem Rad 
und 2500 Metern in Lauf-
schuhen. Gewertet wird 
nach dem dritten Athleten 
eines jeden Teams, der die 
Distanzen absolviert hat, 
die ersten zwei Athleten 
müssen gemeinsam den 
Wechsel vornehmen.

Aussichtsreich platziert 
musste das Start-Duo 
Stedman/Vollstedt die be-
schriebene Zeitstrafe vor 
diesem Wechsel abstehen. 
„Der Helm war nicht kor-
rekt in der Box, die Strafe 
somit folgerichtig, aber die 
Kampfrichter:innen haben 

bei neben den Kästen lie-
genden Neoprenanzügen 
alle Augen zugedrückt“, 
ärgerte sich Mantyk über 
die ungleiche Auslegung 
des Regelwerks.

Somit mussten Jonas 
Hauser, Neuzugang aus 
Tirol, und Jan Ortjohann 
hinter der ersten Athle-
tengruppe ihr Rennen 
beginnen. Entsprechend 
motiviert gingen die 
Zwei das Rennen an, 
was zur Folge hatte, dass 
sie schnell die Bindung 
zueinander verloren 
haben. Hauser konnte 
dem Raddruck von Ort-
johann nicht folgen, so 
dass beide ohne Partner 
unterwegs waren. „Da 

mussten wir abwägen, 
ob es mehr Sinn macht, 
dass sich die Zwei unter-
stützen oder ob Jan seine 
gute Form alleine in die 
Waagschale werfen soll“, 
so Mantyk. Die Entschei-
dung fiel auf die letztere 
Variante, so dass Ortjo-
hann viele Radkilometer 
solo absolvierte. Insge-
samt machte der 21-Jäh-
rige auch einen starken 
Wettkampf und holte 
noch etliche Konkurren-
ten ein, aber musste die-
sem Kraftakt beim Lau-
fen doch ein wenig Tribut 
zollen. 

Der nächste Wettkampf 
ist ein Sprinttriathlon in 
Tübingen am 20. Juli.

Spitzengruppe verpasst
Ratinger starten mit Platz 13 in die Erstliga-Saison

Jonas Hauser, Callum Stedman, Jan Ortjohann und Leon Vollstedt starten für das 
Triathlon-Team. Foto: Amelie Kerkhoff Fotografie
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Kreis Mettmann (Red) | 
Im vergangenen Herbst 
hatten die Abfallberater 
der kreisangehörigen 
Städte und des Kreises 
einen Wettbewerb für 
weiterführende Schulen 
ausgeschrieben.

Gesucht wurden die 
besten Ideen, Projekte, 
Konzepte, Initiativen und 
Maßnahmen rund um 
das Thema Abfallvermei-
dung. Zu gewinnen waren 
Preise im Gesamtwert 
von 1200 Euro. Unter 
den eingesandten Beiträ-
gen wählten am Ende die 
Abfallberater die preis-
würdigen aus. Landrat 
Thomas Hendele über-
reichte im Mettmanner 
Kreishaus die Preisgelder 

an die platzierten Schul-
teams. Den mit 500 Euro 
dotierten 1. Preis erhielt 
die Erdkunde-AG des 
Mettmanner Heinrich-
Heine-Gymnasiums mit 
ihrem Projekt „Das HHG 
rettet Lebensmittel“. Im 
Rahmen des Projekts ver-
teilten die Fünftklässler 
gerettete Lebensmittel an 
die Schülerschaft. Beglei-
tend gab es ein Quiz. Für 
die richtige Beantwor-
tung der Fragen wurden 
die Teilnehmenden mit 
selbstgebackenen Snacks 
– natürlich ebenfalls aus 
geretteten Lebensmit-
teln – belohnt. Außerdem 
stellten die Lebensmit-
telretter Informationen 
zum Mindesthaltbar-

keitsdatum zusammen 
und druckten Plakate mit 
QR-Codes zu nützlichen 
Apps wie zum Beispiel 
„Zu gut für die Tonne“ 
oder „Too good to go“. 

Ratinger Gymnasium auf 
dem Silberplatz

Den zweiten Platz be-
legte das Carl-Friedrich-
von Weizsäcker-Gym-
nasium in Ratingen mit 
dem Differenzierungs-
kurs „Mensch, Natur& 
Umwelt“ der 10. Klasse. 
Die Schülerinnen und 
Schüler beschäftigten 
sich mit Mülltrennung, 
Alternativen zu Fast-
Fashion und führten 
eine Upcycling-Aktion 

durch. Sie drehten ein 
Video über nachhaltige 
Kleidung und Ernäh-
rung und entwickelten 
Vorschläge zur Senkung 
des Frischfaserpapier-
verbrauchs in der Schu-
le. Belohnt wurden sie 
für ihre Ideen nun mit 
einem Preisgeld von 300 
Euro.

Punktgleich auf dem 
dritten Platz landeten 
das Städtische Gymna-
sium in Haan sowie die 
Kopernikus-Realschule 
in Langenfeld. 

Für ihr Engagement 
erhielten sowohl die Ha-
aner Gymnasiasten als 
auch die Langenfelder 
Realschüler 200 Euro 
Preisgeld.

Ideen zur Abfallvermeidung
Preise für Schülerinnen und Schüler aus dem Kreis Mettmann

Viele Schüler haben mitgemacht: Die Preisverleihung fand jetzt im Kreishaus statt.  Foto: Kreis Mettmann

DIAGNOSE 2.0
TRIFFT ALTERNATIVE
Dein Körper. Deine Gesundheit. Dein Weg.

 Moderne bewährte
 Diagnostik Natur-Therapien

Wir nehmen akute und chronische Beschwerden 
unter die Lupe - mit High-Tech-Analyse und  
sanften, nachhaltigen Methoden.

Unsere Power-Kombis:
· Bioresonanztherapie für feinstoffliche Harmonisierung
· Laser-Akupunktur für punktgenaue Aktivierung
· Laborchecks & Blutanalysen
· Individuelle Therapiepläne, so einzigartig wie DU

  Wenn Du mehr willst als nur Symptome 
zu kaschieren: Entdecke, wie moderne 
Technik und uraltes Heilwissen gemeinsam wirken.

Jetzt Termin sichern:
www.ellen-krause.de
Tel. 02102 / 845577
(auch Abend- und Wochenendtermine möglich)

Frisch. Jung. Anders.
Deine Praxis für Gesundheits-Innovation

+

Kreis Mettmann (Red) | 
In den Städten im Kreis 
Mettmann soll es siche-
rer für Radfahrer werden. 

Basierend auf einem 
Beschluss des Kreis-
ausschusses werben 
der Kreis Mettmann, 
die Kreisverkehrswacht 
sowie die Kreispoli-
zeibehörde Mettmann 
für mehr gegenseiti-
ge Rücksichtnahme im 
Straßenverkehr sowie 
die Einhaltung des Min-
destabstands beim 

Überholen. Unter dem 
Motto „Bleib fair, halte 
Abstand!“ stehen dabei 
besonders Fahrradfah-
rerinnen und Fahrrad-
fahrer im Fokus. Um die 
Botschaft im Straßenbild 
sichtbar zu machen, wer-
den noch bis 20. Juli nach 
und nach in allen zehn 
Städten die auffällig grü-
nen Plakate aufgehängt, 
die auf die Einhaltung 
des Mindestabstands 
hinweisen. Nachdem 
diese bereits in Erkrath, 

Langenfeld und Mon-
heim angebracht waren, 
sind sie jetzt Heiligen-
haus, Velbert, Wülfrath 
und Mettmann zu sehen. 
Die Städte Ratingen, Hil-
den und Haan werden 
ab 23. Juni die letzten 
Stationen der Kampag-
ne sein. Wenn Radfah-
rerinnen und Radfahrer 
gemeinsam mit Autos auf 
der Fahrbahn unterwegs 
sind, kommt es beim 
Überholen oft zu gefähr-
lichen Situationen. Die 

Kampagne „Bleib fair, 
halte Abstand!“ soll die-
ses Problem aktiv ange-
hen und wurde jetzt neu 
aufgelegt. 

Ziel der Kampagne 
ist es, Autofahrerinnen 
und Autofahrer an den 
Mindestabstand zu erin-
nern: Innerorts müssen 
Autofahrerinnen und 
Autofahrer mindestens 
1,50 Meter Abstand zum 
Radfahrenden einhalten, 
außerorts sind es zwei 
Meter.

„Bleib fair“
Kampagne wirbt für Rücksichtnahme

Leben ihre Leidenschaft für florale Inszenierungen und Eventdekorationen: 
Theresa und Thomas Dietz.� FOTO:�M.�MACHAN

Wie der Vater, so die Toch-
ter: Thomas Dietz (65) 
zählte Anfang der 1980er 
Jahre zu den erfolgreichsten 
Springreitern in Deutsch-
land. Theresa Dietz steht 
dem kaum nach: Die 28-Jäh-
rige gehörte u.a. dem U18 
Landeskader und dem U21 
Bundeskader im Spring-
reiten an. Beide haben sich 
indes gegen eine Profikar-
riere im Reitsport entschie-
den, um das Familienunter-
nehmen „Dietz Blumen + 
Events“ erfolgreich in die je-
weils nächste Generation zu 
führen. Thomas Dietz star-
tete eine Lehre als Florist, 
legte die Meisterprüfung 
ab und übernahm 1989 das 
40 Jahre zuvor als „Blumen 
Enk“ gegründete Unterneh-
men seines Vaters Horst. 
Erfolgreich entwickelt er bis 
heute neue Ideen, schuf im-
mer wieder ergänzende Ge-
schäftszweige, formte aus 
einer einstmals eher kleinen 
Friedhofsgärtnerei ein wort-
wörtlich florierendes mittel-
ständiges Unternehmen mit 
heute vier Standorten, gut 
zwei Dutzend Mitarbeiten-
den und drei konzeptionel-
len Säulen: Blumen-Fach-
geschäft mit Eventlogistik, 
Friedhofsgärtnerei und 
Reitsport-Events, letzteres 
inzwischen der wichtigste 
Geschäftszweig.
 
Theresa Dietz, studierte Ju-
ristin und sowohl im Reit-
sport als auch in der Kom-
munalpolitik ein bekanntes 
Gesicht, ist im vergangenen 
Jahr in der vierten Genera-
tion ins elterliche Unterneh-
men eingestiegen. „Florale 
Inszenierungen und Event-
dekorationen sind unsere 
Leidenschaft“, erklärt sie. 

Ihre aktuell vordinglichste 
Aufgabe: Den Geschäfts-
alltag, vor allem mit Blick 
auf die Logistik, zu digita-
lisieren, das Unternehmen 
zukunftsfähig zu struktu-
rieren und ein nachhaltig 
arbeitendes Mitarbeiterteam 
zu formen. „Mein Vater ist 
sehr kreativ und ein toller 
Dienstleister, da muss man 
hinter ihm immer ein wenig 
aufräumen und strukturie-
ren. Das ist jetzt mein Job.“; 
sagt sie mit einem Lächeln. 
Und es stimmt ja: Thomas 
Dietz gilt als „Visagist der 
Parcours“, gibt den Hinder-
nissen ein eigenes, florales 
Gesicht, nimmt mit seinen 
Dekorationen den Hinder-
nissen oftmals das „Bedro-
hende“ an Höhe oder Weite.
 
Dietz Blumen + Events 
macht Parcours - ob in Aa-
chen zum CHIO oder zur 
Weltmeisterschaft im kom-
menden Jahr, in St. Gallen, 
Paris und Lyon - einladend. 
Theresa Dietz: „Dressur- 
und Springturniere er-
halten durch Blumen- und 
Pflanzendekorationen den 
richtigen Rahmen. Wir ent-
werfen und realisieren Kon-
zepte für außergewöhnliche 
Hindernisse im Springsport, 
prachtvolle Blumen- und 
Pflanzendekorationen für 
Parcours und Dressurplätze 
sowie Ideen für weitläufige 
Rasenflächen und die an-
sprechende Gestaltung der 
Logen- und VIP-Bereiche.“
 
Wer jedoch das Unterneh-
men auf die High-Events im 
Reitsport reduziert, springt 
zu kurz. Denn es gibt immer 
einen Grund für Blumen! 
Dietz zeigt die ganze Viel-
falt, zu jeder Jahreszeit, für 

jede Gelegenheit und für 
jedes Budget. Individuell 
kombinierte Sträuße, ex-
travagante Arrangements 
und florale Installationen 
gehören ebenso zum Sorti-
ment wie Mitnahmesträu-
ße für den Alltag. Geht es 
zum Hochamt des Reit-
sports nach Aachen, warten 
fünf Sattelschlepper und 
zwischen 4.000 und 5.000 
Pflanzen auf ihren Trans-
port. Wer indes nur zwei, 
drei Buchsbäume als Deko 
für eine private Feier am 
Wochenende ausleihen will, 
ist bei Dietz genauso richtig 
und willkommen.
 
Am Stammsitz des Unter-
nehmens am Kullbeeksweg 
in Lintorf laufen alle Fäden 
zusammen. Hier werden die 
Veranstaltungen (Inszenie-
rungen für Hochzeiten, Jubi-
läen, Messen, Firmenevents 
und Sportveranstaltungen) 
geplant, hier gibt es eine fei-
ne Auswahl von Blumen und 
fertig gebundene Sträuße 
sowie im Showroom prak-
tische Accessoires. Nicht zu 
vergessen die Trauerfloristik 
und Grabpflege, die eben-
falls von Lintorf aus gesteu-
ert wird. Die individuellen 
Wünsche der Kunden stehen 
bei Dietz Blumen + Events 
im Mittelpunkt. Theresa 
Dietz: „Wir möchten das Le-
ben mit schönen Dingen be-
reichern.“
 
Dietz Blumen + Events
Kullbeeksweg 9a
40885 Ratingen-Lintorf
02102 18 16 4
 
Öffnungszeiten:
Mo-Fr.: 9 -18 Uhr
Sa: 8.30 - 16 Uhr
So/Feiertage: 10 - 15 Uhr

Anzeige

RATINGEN KAUFT EIN 
Dietz Blumen + Events: 

Florale Inszenierungen sind unsere Leidenschaft

Matthias Machan
0151 40 24 96 78
matthias.machan@unser-ratingen.com

Ideen &
Wünsche?
Einfach melden!

Ratingen (Red) | Seit An-
fang Mai kommen junge 
Fahrrad-Akrobaten auf 
der neuen Pumptrack-
Anlage im Grünzug an 
der Dieselstraße in West 
voll auf ihre Kosten.

Die offizielle Eröff-
nungsfeier mit allen 
Projekt-Beteiligten und 
einem sportlich-unter-
haltsamen Programm 
veranstaltet die Stadt 
Ratingen am Freitag, 13. 
Juni, ab 13 Uhr. Alle In-
teressierten sind herzlich 
eingeladen, die neue At-
traktion für sportbegeis-
terte Kinder und Jugend-
liche kennenzulernen 
und mit dem Rad, Roller 
oder Skateboard direkt 
selbst zu testen.

Früher gab es in dem 
Grünzug eine mehr als 
30 Jahre alte Fahrrad- 

und Rollschuhbahn, die 
aber sehr in die Jahre ge-
kommen und nicht mehr 
zeitgemäß war, denn 
Freizeitsport auf Rollen 
oder Rädern ist heute 
vielfältiger und akrobati-
scher. Daher hatten sich 
Jugendliche aus West an 
dieser Stelle eine Pump-
track-Anlage gewünscht. 
Und da es in Ratingen 
gute Tradition ist, dass 
Kinder und Jugendli-
che an der Planung von 
Spielplätzen jeder Art be-
teiligt werden, wurde die 
Idee in der Stadtverwal-
tung gern aufgegriffen. 
In einem aufwendigen 
Prozess unter Beteiligung 
des Jugendrates und der 
Jugendlichen aus West 
haben schließlich das 
städtische Kinder- und 
Jugendbüro und die Frei-

raumplaner der Abtei-
lung Stadtgrün des Amtes 
Kommunale Dienste das 
Projekt umgesetzt.

Bei einem Pumptrack 
handelt es sich um ei-
nen befestigten, welligen 
Rund-Parcours, auf dem 
man das Rad vor allem 
durch die Verlagerung des 
Körpergewichts bewegt 
(Pumpen). Er ist eine 
Vorstufe zum Dirtpark, 
der vor wenigen Jahren 

in Hösel realisiert wor-
den ist. Ergänzt wird die 
neue Anlage durch einen 
inklusiven Spielbereich, 
der Kindern mit und ohne 
Behinderung gemeinsa-
me Bewegung und Be-
gegnung ermöglicht – ein 
weiterer Schritt zu mehr 
Teilhabe und Vielfalt im 
öffentlichen Raum.

Gebaut wurde der 
Pumptrack mit Förder-
mitteln (540.000 Euro) 

des Bundes und des NRW-
Ministeriums für Heimat, 
Kommunales, Bau und 
Gleichstellung. Die Stadt 
Ratingen hat sich mit ei-
nem Eigenanteil in Höhe 
von rund 60.000 Euro an 
den Kosten beteiligt. 

Seit seiner Freigabe 
wird der neue Pumptrack 
von den jungen Rad-
sportlern rege genutzt. 
Jetzt steht die offizielle 
Eröffnung an.

Eröffnung der Pumptrack-Anlage
Am 13. Juni lädt die Stadt zu einem Fest mit allen Projektbeteiligten ein
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Ratingen (AH) | Das Ge-
meindefest rund um die 
DITIB-Moschee in Ra-
tingen West war auch 
dieses Jahr wieder ein 
großer Erfolg für den 
Austausch der Men-
schen und Kulturen in 
Ratingen.

Seit vielen Jahren ist 
das Gemeindefest rund 
um die Moschee ein Fest 
für alle Mitglieder, Freun-
de und Nachbarn. Der 
Verein organisiert dabei 
ein Fest zu dem alle Inte-
ressierten herzlich einge-
laden sind, nicht nur Mit-
glieder der Gemeinde. 
Auch in diesem Jahr war 
es wieder ein Fest, das 
Menschen unterschied-

lichster Herkunft, Glau-
be, Alters oder Berufs zu-
sammenführte und zum 
Dialog einlud. Viele, die 
schon immer einmal eine 
Moschee von innen sehen 
wollten, näheres über die 
Religion die darin steckt 
erfahren wollten oder 
auch einfach einmal den 
besonderen Flair und das 
gemeinsame Essen und 
Trinken der unterschied-
lichen Kulturen geniessen 
wollte, konnte das an den 
vier Tagen des Gemein-
defests tun. Zu jeder Zeit 
herrschte auf dem Gelän-
de munteres Treiben und 
ausgelassene Stimmung. 
Gesprächsfetzen wehten 
ebenso um die Nasen der 

Besucher wie der Geruch 
von Gegrilltem oder sü-
ßem Tee. Auch im nächs-
ten Jahr findet ab Christi 
Himmelfahrt wieder das 
viertägige Gemeindefest 
statt. „Man muss aber 
nicht bis dahin warten, 
um uns zu besuchen, un-
sere Tür steht jedem je-
derzeit offen, der uns be-
suchen möchte“, sagt der 
zweite Vorsitzende Emin 
Arslan.

Manchmal lohnt sich 
auch ein Blick um die 
Ecke und man entdeckt 
den türkischen Super-
markt, der mit seinem 
umfangreichen Angebot 
frischer und exotischer 
Waren lockt.

Nachbarn willkommen
Programm rund um die Moschee

Ratingen (AH) | Das Amt 
für Kultur und Tourismus 
lädt in Zusammenarbeit 
mit dem Ratinger Hei-
matverein am Samstag, 
7. Juni, um 15 Uhr zu 
einem Stadtrundgang 
durch die Innenstadt ein.

Seit 749 Jahren darf 
sich Ratingen Stadt nen-
nen. Mauern und Türme, 
Kirchen und Bürgerhäu-
ser, Höfe und Gassen 

bewahren Geschichten 
und Legenden. Wenn die-
se erzählt werden, wenn 
über Details einmal die 
Augen geöffnet und die 
Geheimnisse der Dume-
klemmer, der Grüt oder 
des Trinsenturms gelüf-
tet werden, dann sieht 
man Ratingen auf einmal 
mit ganz anderen Augen. 
Stadterklärerin Petra 
Becker begleitet interes-

sierte Bürger und Gäste 
bei diesem spannenden 
Stadtrundgang durch die 
historische Innenstadt. 
Der Start zu der rund 
90-minütigen Führung 
erfolgt um 15 Uhr auf 
dem Rathausvorplatz. 
Das Teilnahmeentgelt be-
trägt fünf Euro pro Per-
son. 

Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

Historischer  
Stadtrundgang

Geheimnisse der Höfe und Gassen
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Hubert Niebuhr
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Ab 13 Jahren hast 
Du die Möglichkeit, einmal pro Woche
wohnortnah Zeitungen zu verteilen.

Draht zur Redaktion 
redaktion@unser-ratingen.com

Das Gemeindefest lockte viele Menschen an. Foto: Alexander Heinz



Alle Fehler vorbehalten und exklusive lokale Steuern. Keine Buchungskosten

Weitere Enjoyhotels finden Sie unter www.enjoyhotels.de oder rufen Sie kostenlos an: 0800 - 28 18 818
Der Ausgangspreis ist der niedrigste Preis für ein bestimmtes Ankunftsdatum. Die Preise variieren je nach Ankunftsdatum.

Wohin reisen Sie dieses Jahr? Enjoyhotels begann vor 31 Jahren mit einem All-Inclusive-Hotel in Deutschland. Jetzt, 31 Jahre später, können Sie
aus 44 Hotels wählen. Unsere All-Inclusive-Hotels befinden sich in den schönsten Urlaubsregionen der Niederlande, Belgiens und Deutschlands.

Lassen Sie sich beraten oder buchen Sie direkt unter 0800 - 28 18 818 (kostenlos)

5 Tage All-Inclusive-Urlaub
Unterkunft + Essen + Trinken + Unterhaltung

D A i i t d i d i t P i fü i b ti t A k ft d t Di P i ii j h A k ft d t

Empfang mit Mittagessen oder Kaffee mit Kuchen
oder etwas anderem Leckerem
4 x Übernachtung mit reichhaltigem “Enjoy”-Früh-
stücksbuffet
4 x Mittagessen oder Lunchpaket

4 x Drei-Gänge-Dinner oder Abendbuffet
Täglich alle Getränke von 17:00 bis 24:00 Uhr
KOSTENLOS: Softdrinks, Fruchtsaft, Bier, Wein, Jenever
und Apfelkorn
Kaffeeecke: Kaffee und Tee den ganzen Tag KOSTENLOS

Jeden Abend Spaß und Unterhaltung, z. B.
ein Spaziergang und Live-Musik. Dazu werden
regelmäßig (herzhafte) Snacks serviert
KOSTENLOSE Auto-, Fahrrad- und Wander-
routen

In Ihrem 5-tägigen All-Inclusive-Urlaub enthalten:

TEUTOBURGERWALD
Enjoy Landhotel Lippischer Hof
in Lügde

31995
p.P.

5 TAGE AB €

MITTELRHEINTAL
Enjoyhotel am Rhein
in Kestert

33995
p.P.

5 TAGE AB €

ZWISCHEN MOSEL
UND RHEIN

Enjoyhotel König von Rom
in Waldesch

36995
p.P.

5 TAGE AB €

SAUERLAND
Enjoyhotel Sauerland
(Winterberg) in Winterberg

Enjoyhotel Marleen
in Siedlinghausen

31995
p.P.

5 TAGE AB €

30995
p.P.

5 TAGE AB €

OST-FRIESLAND
Enjoyhotel Greetsiel
in Greetsiel

44495
p.P.

5 TAGE AB €

MÜNSTERLAND
Enjoyhotel Am Erzengel
in Bocholt

38995
p.P.

5 TAGE AB €

MOSELREGION
Enjoyhotel Bottler
in Veldenz

32995
p.P.

5 TAGE AB €

MOSELREGION
Enjoy Weinhotel Veldenz
in Veldenz

35995
p.P.

5 TAGE AB €

WESTERWALD
Enjoyhotel Westerwald
in Wirges

34995
p.P.

5 TAGE AB €

HARZ
Enjoyhotel Harz
in Goslar-Hahnenklee

35995
p.P.

5 TAGE AB €

WATTENINSELN -
AMELAND

Enjoyhotel Hollum Ameland
in Hollum

49995
p.P.

5 TAGE AB €

g

RHÖN

Enjoy Wellnesshotel Aqualux
in Bad Salzschlirf

29995
p.P.

5 TAGE AB €

qualux

NEURHÖN

Enjoyhotel Rhön Residence
in Dipperz

32995
p.P.

5 TAGE AB €

Unt

ence

NEU SAUERLAND

Enjoyhotel Am Kurpark Brilon
in Brilon

37995
p.P.

5 TAGE AB €

LAHNTAL - RIJN-MAIN
REGIO

Enjoyhotel Bürgerhof Wetzlar

in Wetzlar

34995
p.P.

5 TAGE AB €

BELIEBT
ENJOYHOTEL

31
Jahr

Enjoyhotels

5 Tage All-Inclusive
mit eigenen PKW!

44 Enjoyhotels
in den Niederlanden, Belgien,

Deutschland und Frankreich.
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